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Ueber Krclbcbenwirkung auf Hochbauten
Die Frage dei Erdbeben wirkung ist tut unser Land

oicbt belanglos und es Ul der ingessarne Bericht vit.
D: E Wanner der Schweizerischen Erdbebenwarte;; Odin-
lieb und verdankeoswert Die don versuchte Ableitung der
aul die Biuweckc eir.wiikcnden Kralle »us den Zerstorungs-
E'scbeinungrn erscheint mir indessen oiebt /utretîend.
leb möchte diese meine a hm eiche 11 de ,\i.¦•¦¦:•: nach Stehend
begründen.

Die Wirkung eines Erdbebens ist durch Grouse und
Rtcbtung! seiner Beschleunigung bedingt Wem auch deren
direkte Messung am Erdbebenherd nicht gelungen sein
mag, so scheint doch unlet den Erdbebentojscbcrn Ober

Eine Beschlc,
intcl iener würde schor

ungrfi

Jahrhundertelang
•i.kcnkaum eintreten durfte 5 m'see» Beseblci

katastrophal und in m iec", gleichkommend der Beschleunigung

dir Erdschwere, werden als absolute* Maximum
angesehen Dass die; zum mindesten ICr die Vertikalkom-
[unente zutrifft, ist dadurch belegt, dass niemals ein
Abheben von Gegenwänden vom Erdboden festgestellt weiden
konnte Als sicher »trd angenommen, dass die Vertikal
bescbleuoigung im allgemeinen viel kleiner ist als die
horizontale. Nehmen wir indes mit Dr. Wanner an. es
können auch bei starken Beben die Veiiikalstösse gleich
stark weiden wie die hnrirnntalcn, und legen dabei eir:
katastrophales Reben mit Beschleunigung a o.$g zu
Grunde, nrj ergeben sich folgende statischen Auswirkungen
tu! mrelnen runden Weiler mit Durchmesser - und
Höhe h. der durch eine Kralt P •;,.-„¦ 0j auf Druck
gleicbmässig belastet sei

Veitikale Stössc können unter diesen Voraussetzungen
iahen, als die Druckspannungen
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05 P hinzu zu deuten Nehmen
list vorliegenden Verhaltnissen
id unten eingespannt, so ergibt
if die EndquerschniLte wirkendes
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'Irkt, steigen die Span-

-izontalstoss aul ein Viel-
•erwunden und dei Druck

Während also der Veitikalsloss <

bilung aal das ändertbaibfacbe
nmgen beim gleich grossen Ho;
fâches Die Ziiglisiigv.it «111! •:

konzentriert sieb aul die Gegen itaOie, «0 uann unter
L'eberwiodung der Druckte-iigkeit cm ktillöimigcs Slue*
hirausgepresst wird, wobei dieser Vorgang durch das
Vorbandensein sebieter Zugspannungen gelördert wird
Die in Abb 6 des Waunei-chen Beuchtes !a!s Abb 1 hier
wiederholt) ersichtlichen Zerstörungen von Eisenbeton-
pleilern erklären sich somit aus dir Einwirkung einiger
llr.ii/ciiiial-cliwank.ingcn verschiedener liichtimg.

Die Annahme, es komme vertikale Leherlasiung in
Krage, wird auch noch durch folgende Betrachtungen
widerlegt Der intakte Querschnitt der genannten Bleuer
dürfte sieb zu dem durch die Zerstörung vr.uiinricrtea
jngelähr wie 10 1 verhalten. Aus diesem, allerdings nur
abschätzten Verhältnis 1011 des unversehrien zum
verblichenen Querschnitt, der ia die onrmale Belastcrg ist-
sächlich noch trägt. mQsstc nun bei Ar.nähme der Vertikal.
stosswirkung der Schluss gerngen werden, die dem lieben
zuiuschrcibende Vertikalkraft se; zehnmal grö.ser gewesen,
als die normale Last, was aber das Vorhandensein der
phantastischen Beschleunigung 10^ voraussetzt Keiner
mQsste man das Unwahrscheinliche annehmen, dass die
Stosswirbung im Momente, da sie die neun Zehntel des
Querschnittes zerstört hatte, plötilich aulgehöit habe, denn
s.i.ist hätte der restliche Zehnlei einer selbst stark
verminderten StOisaiiriimg nubi mehr -lacrlbali. 1; tonen
Kin solches (/(V'liche* Aulhoren der Krafieinwirk-.irg tritt
wohl unter der Festigifitsmaschine autox-aiisch ein. ansons:
der unter Vertikaldruck gebrochene i'robekörper [Abb 3
bei Wa-ir.-.-rl einfach zermalmt würde In Natura wird
man ein derartiges, au! reinen Druck zurOclculdbrcndes
Bruchbild nur uniii ganz ungcwcbnln l.cin Zm-animentielfen
von Umständen lestsi-Hen können Dagegen wird man
aui Kantendruck zurllcïriiJQhrende Schädigungen ebne
völlige Zerstörung häufiger finden, indem, wie olfenbar in
unserem Fall, das Einspannmoment sich mit fortschreitender
Zerstörung automalisch vermindert, bis nahezu völlige
Gelenkwi '
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